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STcHERE PENstoN.
fahren, dass mit d'ieser Aktion der öe A und drie AK stark in
den Vordergrund gesteltt wurden und bei den Kolleginnen
und Kollegen vor Ort wft,ktich sehr positiv angekornmen

ie $ituation [n der Po$t
Bei uns sind Frühpensionierungen aufgrund der enor-

men körpertichen Betastung in den letzten lahren ein
großes Thema geworden - vor allem im Zustelldienst. Die

N r. r-3 | zot6

erfrcnnung de'r $ctwerarheltorrogclung ücl ücr
T[ema. 6iht es tortschrittc?

Vor rund zwcl fahren habe letr den Antrag auf Anerken-
n u n g der Sehwerarbeiter-Re,getu n g für u nsere Zustetlerl n-
nen, fii,r atle Verteilzentrums-Mitarbeiterfnnen sowie für
d ie Mitarbe iterlnn,en de r G ilte rbefö rderu ng geste llt. Auf-
grund der enorrncn Gewichtsbelastung unserer Kollegin-
nen und Koltegen hatte ich diese Forderung ftir abso,lut ge-
rechtfertigt. Seit zwe* lahren werden nun auf 6rund: unserer
Forde'run.g berelts Messungen durehgeführt, d'ie leider
sta,rk u ntersehied lich wa r€ n.

Nun haben wlr vorn llauptverband der Sszialversiehe-
äger ln Erfahrung gebracht, dass nlcht alten unse-

ren Anträgen entsprochen werden' kann. Die vorliegenden
Ergebnisse bringen zwar ftir alle Paketzustellerlnnen und
für: atte Ko,tleglnnen in der tsrjeftusteltung auf einem Fus-
srayo,R (mit Handwagen) die Anerkennung der Schwerar-
beiter-Regetung, n leht fedoch fü r atle Zustette r'G rup pe n,
n ieht für alle M itarbeiterln nen, der Verte ilzentren u nd n icht
ftir die tenker der Gliterbeförderung.

lch kann euch iedoch versprechen, wir werd,en weiter-
hln nicht locker tassen.

Wir werden weiter Überprtifungen bean,tragen, um im
Endbe richt ein rn öglichst poSilln#

Hetmut Körtlqcr
GFF-Eundcswrsftzender

fff
Rayone wurden schließtich lahr fiir lahr größer, Dies be-
deutet eine enorme tägliche körperllche Eetastung für un-
sere Kolteginnen und Kollegen.

ln vielen Bereichcn ist es ein,fach nicht mehr möglich,
dass bis zum gesetzliehen Pensionsantrittsalter gearbeitet

en kann. Wir ford'ern seit lahren beim Management at-
Arbeitsplätze fti r älte re Mitar.belterin nen u n d

r eln. Wir denken hi,er an Pausenregelung@n, an
eine humanere Berechnung der Arbeltszcit, an kleinere
Rayone, an wenlger Druek am Arbeitsplatz.

Der Vorstand hat bis letzt Imm er wleder abgeblockt u nd
mit den,ohnehin hohen Kosten, für ältere Kolteglnnen und
Kollegen argumentlert. Wir werdcn uns deshalb iedoch
nlcht von unseren Forderungen abbringen lassen. Der
Druck auf die arbeitenden Menschen darf einfaeh nicht
noch,rnehr steigen.

Es kann nlcht sein, dass ein mehrheitlieh staattiches
Un,terneh,men wle die österreichische Post AG eln,fach den
Druck derartig erhöht, dass Mitarbeiter/innen in die Früh-
pension fltlchten mtissen.

Wlrwerdenweiterhin alle unserc Möglichkeiten auf po-
titischer Seite, aber auch auf dem Gcrichtsweg betreiben,
um eine Vcrbesserung der Situation zu erzielen.

lm Aprlt findct die BundespräsldentcnwahI statt.
Wen unter$tfitlt d'ie 8Pt?

Selbstverständtlch Rudi Hundstorferl Ob ats Fräsid,ent
dcs öGB oder als Sozialminister: Er hatte lmmer ein offe-

s Ohr für unsere Kotleginnen und Koltegen. Er ist einer
ns und steht für einen starken sozialen Zusammen-

It. Den Menschen zuhören,
sie zusammenbringen, bei Pro-
btemen ein,fach anpacken -
darum ist er der ideale Bundes-
präsident.

IlIE BESTE PTNSI(INS-
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